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Württemberg .
Stuttgart , 16 . Jan . (Strafkammer .)

Wegen Erpressung stand gestern vor der
Strafkammer der 36 Jahre alte ledige Herr-
schaftsdiener Karl Mann von Laufen O . A .
Gaildorf , und zwar handelte es sich zufolge
der Anklage um eine Summe von 1075 Mk.
welche derselbe von seinem früheren Dienst -
Hern Geh . Hofrat von Jackson vom Früh¬
jahr 1890— 92 erlangte , nachdem er dem¬
selben mit Veröffentlichungen gedroht hatte.
Nach nicht öffentlicher Verhandlungverurteilte
die Strafkammer den Angeklagten zu 6mo-
natlicher Gefängnisstrafe nebst Zjährigem
Ehrenverluste.

— 15 . Januar. Dieser Tage wurde
von der in Ensingen vorgenommenen
Verhaftung eines ledigen Frauenzimmers be¬
richtet , in deren Besitz eine Geld - und Wert¬
summe von über 20,000 Mk. gefunden wurde,
worüber sie sich nicht ausweisen konnte . Die
Betreffende, sowie ihr Verlobter , ein junger
Goldschmied aus Pforzheim , welcher hier in
den letzten Tagen durch außerordentlichen Geld¬
verbrauch sich bemerklich gemacht hatte, waren
unter dem Verdachte eines Diebstahls hier in
Untersuchungshaft genommen. Die mehrtägige
Untersuchung lieferte aber das merkwürdige
Ergebniß , daß nicht blos die erwähnte Werth¬
summe, sondern in Wiiklichkeit mehr als die
doppelte Summe von einem reichen Privatier
in Baden -Baden dem Mädchen zum Geschenk
gemacht worden ist . Es erfolgte deßhalb die
Entlassung Beider aus dem Untersuchungsge-
fängniß des königl . Amtsgerichts Stuttgart -
Stadt.

Eßlingen , 15 . Jan . Gestern abend um
9 Uhr wurde der verheiratete 30 Jahre alte
Gottlieb Clauß von Mettingen beim Ueber -
schreiten der Bahngeleise in der Pliensaustraße
von einer Maschine erfaßt und sofort getötet .

Schramberg , 15 . Jan . Bei Erbauung
der Bahnstrecke Schiltach-Schramberg und An¬
lage des hiesigen Bahnhofs kam die Beförder¬
ung von Langholz nicht in Betracht, weshalb
Bedenken darüber entstanden, ob solches bei
den kleinen Kurven und schmalen Durchlässen
überhaupt transportiert werden könne . Gestern
fanden nun mit 30 Meter langen Stämmen
Probefahrten statt , die , wie wir hören,
befriedigend ausfielen. Da das Bedürfnis für
Langholztransport sich immer steigert , so dürfte
die nächste Folge dieser Untersuchung die Er¬
werbung nnd Herstellung eines Lagerplatzes
für Langholz auf hiesigem Bahnhof oder in
dessen Nähe sein .

Ulm , 16 . Jan . Infolge des von Samstag
auf Sonntag herrschenden starken Schneesturms
treffen seitdem die Züge aus Bayern und
Oesterreich mit regelmäßigen Verspätungen bis

zu 40 Minuten ein . Die Orientzüge verkehren
nach beiden Richtungen hin mit bedeutenden
Verspätungen . Nach scharfem Nordwind haben
wir heute früh 17 ° unter Null . — Wildpret -
händler Geywitz kaufte letzte Woche von einer
kleinen Menagerie , die hier überwintert , einen
Bären , den der städt . Jagdaufseher Wülfing
im Beisein eines zahlreichen Publikums im
Pfluggarten erschoß . Der Bär war etwa 6 Jahre
alt und wog unaufgebrochen 220 Pfunv ;
er wurde nach Paris geliefert. — In nächster
Zeit werden hier von der gleichen Firma noch
2 Bären, worunter ein schwerer mit ungefähr
5 Zentner , getötet werden.

Gaildorf , 16 . Jan . Eme erst seit 3
Wochen verheiratete Frau von hier wurde
wegen Verdachts, ihr neugeborenes Kind er¬
drosselt zu haben, gestern in Untersuchung ge¬
zogen . Deren Mutter wurde wegen Anstiftung
hiezu heute abend verhaftet und ins Amts -
gerichtsgesängnis eingeliesert. Die junge Frau
soll bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Rottcnburg , 16 . Jan . Unser Herr
Stadtschultheiß Steiner hatte gestern abend
nach 7 Uhr das Unglück , auf dem glatten
Trottoir das e was überschneit war, auszu¬
gleiten , zu Falle zu kommen und den linken
Arm zu brechen . In halber Ohnmacht wurde
er nach Hause geführt und ihm der gebrochene
Arm glücklich und gut eingerichtet.

Gerlingen O . A . Leonberg, 16 . Ja » .
Heute wurde in den zu hiesiger Markung ge¬
hörigen Weinbergen Hofjagd gehalten. Geschossen
wurden 35 Hasen.

Rundschau .
Mannheim , 16 . Jan . Die Schiffs¬

brücken von Worms , Maxau und Speyer mußten
heute wegen erneuten starken Eisgangs aber¬
mals abgefahren werden, nachdem dieselben
gestern wegen Abnahme des Eisgangs wieder
angefahren waren.

Köln , 16 . Jan . Das Eisen- und Stahl¬
werk der Gebrüder Vanderzypen in Deutz ist
der Köln . Z . zufolge wegen Kohlenmangels' größtenteils außer Betrieb gesetzt . 300 Arbeiter
sind beschäftigungslos. Weitere 150 werden
es,wenn die Stockung der Kohlenlieferung nicht
in den nächsten Tagen gehoben wird .

Mannheim , 16 . Jan . Die „Neue
Bad . Landesztg .

" meldet, der Sozialistenfüh¬
rer Hänsler , der nach Unterschlaguung be¬
deutender Gelder nach Chicago entfloh, ist aus¬
geliefert worden .

Gelsenkirchen , 16 . Januar. Heute
Abend wurde in dem Herchenbach ' schen Lskal
Hierselbst eine geheime Bergarbeiterversanunlung
abgehalten. Die Polizei löste dieselbe auf,
schloß das Lokal und trieb die Menge, soweit
die Leute nicht gutwillig sich entfernten, mit
der blanken Klinge auseinander .

Danzig , 16 Januar. Das '
Barkschiff

„Jupiter " wurde heute nachmittag glücklich in
den Hafen gebracht.

Vom Harze , 15 . Jan . Um der auch
auf dem Harze herrschenden Arbeitslosigkeit
zu steuern, hat die braunschweigische Regierung
14 000 Mark für sofort auszuführende Forst¬
wegarbeiten im Bezirk Blankenburg bewilligt.

Amsterdam , 16 . Januar. Ungeachtet
des Schnees und Thauwetters ist heute der
Wettlauf der Schlittschuhläufer fortgesetzt Auf
der Bahn von 5000 Metern siegte wieder
der Holländer Eden in 51Vg Sekunden ; dann
folgte Halvarsen , Frederiksen, Erickson . Auf
der Bahn von 10,000 Metern fiel Eden und»
siegte Frederiksen aus Christiania in 20 Min.
2I? /s Sekunden . Da Eden nun in vier
Wettläufen dreimal siegte, erhielt er den „ Welt¬
championstitel" , dazu eine goldene Champions¬
schärpe , drei goldene Medaillen und einen
silbernen Becher im Werthe von l 000 Mark .

Jn terlacken , 15 . Jan . Oberhalb Där-
ligen ist ein Stück der Bödeli -Eiseabahn in
den Thunersec versunken . Dem Berner Bund
wird darüber folgendes Nähere berichtet :
Johann Dietrich, Sohn des Bahnwächters
Dietrich in Därligen , befand sich am Montag
Abend ungefähr um 6 Uhr auf der Straße
Därligen-Jnterlaken; ungefähr 500 Meer
oberhalb der Bahnstation Därligen hörte er
ein eigentümliches starkes Krachen , sah nach,
was es sei, und beobachtete , daß gerade ober¬
halb der 15 Meter langen Bahnbrücke über
eine Bucht des Thunersecs, an einer Stelle,
von der es heißt, man wisse mcht , wie tief
dort der See sei, ein Stück der Bahnlinie
von ungefähr 20 Meter in den See versank .
Wissend , daß im Augenblick ein Bahnzug von
Jnterlaken unterwegs sein mußte, sprang der
Sohn Dietrich schnell entschlossen zurück in
das Bahnwärterhäuschen seines Vaters , nahm
dort die Signallaterne, eilte mit derselben
längs der versunkenen Bahnstelle und kam
gerade noch frühzeitig genug, um den heran¬
fahrenden Zug anzuhalten . Fünf Personen
Fahrpersonal und 10 Passagiere verdanken
der Geistesgegenwart und raschen Entschlossen¬
heit des wackern jnngen Mannes ihr Leben
und die Bahngesellschaft die Verhütung eines
enormen Verlustes, denn ohne das rasche Han¬
deln des jungen Dietrich wäre der ganze Bahn¬
zug in den See gestürzt . Das Versinken dieses
Bahnstücks in den See wird dem Umstande
zugeschrieben , daß das Ufer vom See stark
unterfressen war ; der jetzige niedrige Wasser¬
stand habe seinen Einsturz befördert.

Paris , 16 . Jan . Der große Herr E i f-
fel , der Erbauer des nach ihm so genannten
Thurmes, ist also noch nicht verhaftet ; er er-

, freut sich noch der goldenen Freiheit und der
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goldenen Millionen , die er bei dem riesigen
Panama -Schwindel ergaunert hat . Von allen
Schurken , die bisher in Sachen der Panama -

Gesellschaft entlarvt wurden , ist dieser Herr
Eiffel zweifellos der glücklichste und erfolgreichste
gewesen . Er hat nachweislichJund 33 Millio¬
nen erhallen ; davon hat er für Bauten am
Panamakanal 4 — 5 Millionen verausgabt und
seinen Mitbetrügern die gleiche Summe , 4 bis
5 Millionen , abgegeben . Der Rest , rund 24
Millionen , hat der Ehrenmann , dieser Stolz
Frankreichs , in die Tasche gesteckt ! Einzelne
Rechnungen Eiffels sind geradezu klassisch . Er

erhielt z . B . für Anschaffung des Baumateri¬
als für 4 Schleusen 18 Millionen , erkaufte die¬

ses Baumaterial um 1,200,000 Francs , brachte
es aber niemals nach Panama hinüber . Bei
der Gesellschaft „Chantier de la Loire " bestellte
er Eisenarbeiten um 2,800,000 Francs , ließ
sich das Geld von der Panama -Gesellschaft
auszahlen , wiederrief hierauf die Bestellung
und entschädigte die genannte Gesellschaft für
Vorauslagen und Zeichnungen mit 7000 Frcs . ,
behielt aber natürlich das Panamageld ! Und

diesen Schwindler und Betrüger , der vor Ge¬

richt einen geradezu jämmerlichen Eindruck ge¬
macht haben soll , läßt die Pariser Polizei noch
immer frei umherlaufen .

Paris , 16 . Jan . Carnot soll erklärt

haben , er werde seinen Posten unter keinen

Umständen verlassen , Ribot erklärte in den

Wandelgängen der Kammer , die Regierung
werde nach Bewilligung des Budgets die Kammer¬

auflösung ernstlich erwägen . Die allgemeine poli¬
tische Lage wird immer verwickelter , hervorragende
Provinzblätter sekundieren der Campagne gegen
das Elysöe . Zwischen Carnot und Ribot kam
es zu heftigen Scenen . Carnot fordert eine

schnelle Beendigung des Panamaskandals . Eine

osfizöse Note hebt hervor , man müsse mit
dem General Saussier und der Pariser Gar¬

nison rechnen .
Paris , 16 . Januar . Es wird bestätigt ,

daß der Urlaub , den der russische Botschafter
Baron Mohrenheim im nächsten Monat an -
trcten wird , nur die Einleitung seiner endgiltigen
Abberufung ist . Man theilt mir soeben mit ,
daß bei Rothschild heute eine Haussuchung
stattgefunden hat ; diese Maßregel kann nicht
überraschen , da das Haus Rothschild mit Baron

Reinach und Cornelius Herz im Geschäftsverbind¬
ung stand .

Paris , 16 . Jan . Eine Versammlung
von Aktionären und Obligationsinhabern der

Panamagesellschaft , dis in Vauxhall tagte , be¬

schloß die Bildung einer neuen Gesellschaft
mit einem Kapital von 140 Millionen (!) zur
Wiederaufnahme der Kanalarbciten .

Paris , 17 . Jan . Der Marineminister
ordnete die sofortige Verproviantirung . . des

Panzergeschwaders an und gab dem Kontre -
admiral Buge die Weisung , sich in Bereitschaft
zu sezen, sofort an die Küste von Marokko ab¬

zugehen .
Rom , 16 . Jan . Von überallher laufen

Berichte über grimmige Kälte ein . In Turin

zeigte das Thermometer heute 15 Grad unter
Null , in Florenz 6 . Die um die Stadt liegende
Anhöhen sind mit Schnee bedeckt Der Arno
ist theilweise zugefroren . Vor St . Peter in
Rom bildete sich heute ein wahres Eisfeld ,
wo die Jugend sich nach nordischer Art amü -

sirte .
Tanger , 14 .Jan . Gegen den Gouverneur

der Schatzkammer in der Stadt Marokko sind
Beschwerden erhoben worden wegen vielfacher
Mißhandlungen jüdischer Einwohner , insbe¬
sondere habe derselbe einem Greise 500 Peitschen¬
hiebe und einem andern Juden 800 Peitschen¬
hiebe ertheilen lassen . Es heißt nun , daß die

hiesigen Vertreter der Mächte identische Noten
an den Hof in Marokko mit dem Verlangen
richten werden daß diesen Verfolgungen ein
Ende gesetzt werde .

New - Aork , 15 . Jan . Der Kongreß
von Kolumbia billigte die Fristerstreckung für
den Bau des Panamakanals .

— Es ist nicht nur in Europa kalt .
Aus den Vereinigten Staaten kommen Nach¬
richten , daß die gegenwärtige Kälte die strengste
ist, die man dort zu Lande seit Jahren erlebt
hat . Viele Flüsse die im Winter gewöhnlich
offen waren , sind jetzt zugefroren .

Chicago , 15 . Jan . Ein Abgesandter
des Chicagoer Wcltausstellungs -Comiiäs wird
binnen Kurzem nach Englanv gehen , um den
Prinzen von Wales persönlich zum Besuch ein¬
zuladen . Die Einladung ist kunstvoll auf Per¬
gament eingetragen .

Lokales .
(Eingesendet )

Wildbad . Mehrere hiesige Bürger und
auch der Einsender dieses lesen wirklich in allen

Zeitungen mit Ergötzen von den schönen und

großartigen Schlittschuhbahnen in ganz Würt¬

temberg und wie in und von allen Kreisen
diesem sowohl gesunden als fröhlichen und un¬
schuldigen Genuß Genüge geleistet wird . —

Nur wir arme Wildbader müssen dieses schöne
Winter - Vergnügen entbehren , will man sich
nicht auf einem kleinen Froschteich müde lau¬

fen und über den Haufen stoßen lassen . —
Wäre es nicht angethan , wenn unsere tit .
Stadtverwaltung auch in dieser Sache ein Herz
für Wildbads kleine und große Jugend hätte .
— Wenn nur der kleine Eissee um etliche
große Schuh verlängert und erweitert würde ,
so würde dies gewiß von der ganzen Wild¬
bader großen und kleinen Jugend mit Freu¬
den begrüßt werden . — Ach , würden diese
wenigen Zeilen doch auch das Herz unserer
Stadträthe ein wenig rühren !

Wildbad . Die Hauseigenthümer sind
bei den gegenwärtigen Naiurverhältniffen da¬

rauf aufmerksam zu machen , daß sie bei jedem
durch Frost oder Schnee herbeigeführien Glatt¬
eis die Trottoirs morgens mit Asche oder
Sand bestreuen ; denn fällt ein Passant vor

ihrem Hause durch Ausgleiten auf dem Eise
und zieht sich eine Verletzung wie Beinbruch
u . s . w . zu, so hat der Eigentümer des Hau¬
ses nicht allein die Kosten für Arzt und Apo¬
theke zu bezahlen , sondern er kann auch, im

Falle der Verletzte arbeitsunfähig wird , zur
Ernährung der Person , bis sie die Arbeit wie¬
der aufnehmen kann , verurteilt werden . Es

versäume also Niemand , schon in seinem eige¬
nen Interesse , den Vorschriften des Bestreuens
der Trottoirs nachzukommen .

TnkosMkildks.

Anschuldig l
Eine Waidmanns - Erzählung von Hermann

Robolsky .
( Fortsetzung )

Ich will einmal schwach sein, " versetzte
Grashof mitleidig und schnitt mit ein m
Taschenmesser die festen Schnüre durch .
„ Aber bei der geringsten Miene , zu ent¬
weichen, " fuhr er fort , mache ich von meiner
Schießwaffe Gebrauch ! "

„ Das sollen Sie auch ! " gab Breirschild
unterwürfig zurück . „ Wir sind ja zudem
bald an Ort und Stelle .

"

DaS Gespräch batte hiermit wieder sein
Ende erreicht . Schweigend giengen die Männer
nebeneinander weiter . Ab und zu begegnete
ihnen im Morgendämmer ein Dorfbewohner ;
aber Keiner achtete der Wanderer .

Jetzt waren sie an ein großes Maisfeld
gekommen . Die kräftigen schilfartigen Stauden
wiesen zum Teil eine Höhe von sechs bis
sieben Fuß auf und standen so dicht , daß
sie einem kleinen Walde glichen .

Breitschild warf verstohlen einen Blick
ans seinen Begleiter . Dieser schien ganz
in Gedanken versunken zu sein .

„ Sieh da , eine Gabelweihe ! " rief der
Wilderer plötzlich überlaut und wies mir der
Hand zum Firmament hinauf . Der Beamte
erschrack und schaute umbewußt nach oben .
In demselben Augenblick aber stieß er einen
bangen Schmerzensschrei aus . Der hinter¬
listige Gefangene hatte seine Schnupftabacks -
dose gezogen und den ganzen Inhalt dem
Förster in das Gesicht geworfen .

M >t einem riesigen Satze sprang der
Deserteur in das dichte Maisfelo und war
im Nu darin verschwunden . Die Flucht
sollte dem Hallunken aber dennoch nicht ge¬
lingen . Grashof rief laut , den Spitzbuben
festzuhalten . Er selbst vermochte ihm nicht
zu folgen , da er vollständig geblendet war .

Zwei Knechte , die sich auf einem nahen
Acker eben zur Arbeit anschickte » , sahen die

ganze Scene mit an , die sich soeben zwischen
den beiven Männern abspielte . Schleunigst
warfen sie ihr Gerät bei Seite , und während
der eine dem Flüchtigen in das Dickicht
folgte , eilte der zweite auf die andere Seite
des Feldes und kam dort gerade in dem
Moment an , als der Verbrecher über einen
breiten Graben gesprungen und auf das Ge¬
sicht gestürzt war . Ohne sich lange zu be¬

sinnen , packte der stämmige Bursche de »
Ausreißer und hielt ihn fest . Nun kam
auch der andere Knechl hinzu , der den Gau¬
dieb unter Pfüffen und Knüffen fesselte .

Grashof stand während der Zeit am
Wegesrande und wischte sich mit einem Tuche
die entsetzlich schmerzenden Augen . Sehen
konnte der Bedauernswerte fast gar nichts .
Zum Glück befand sich ein Weiher in der
Nähe , dessen kühles Wasser ihm denn auch
bald Linderung verschaffte und die Sehkraft
zurückführte .

Die Arbeiter erboten sich aus freien
Stücken , den wieder Ergriffenen ins Dorf
zu schaffen . Sie nahmen ihn in die Mitte ,
und als er sich störrisch weigerte , mitzugehen ,
half der Gewehrkolben des ergrimmten
Försters unwiederstehlich nach .

Eine halbe Stunde später saß Breitschild
im Spritzenhaus , dem vorläufigen Unter¬
kunftsorte für Gefangene . Am Nachmittage
jenes Tages aber schaffte ein Gendarm den
Miffethäter » ach der Stadt und lieferte ihn
in das Untersuchungsgefängnis ab .

Dre Nachricht von der Verhaftung des
Korbflechters ging wie ein Lauffeuer durch
den Ort . Seiner Wirtschafterin hatte Gras¬
hof die Neuigkeit selbst erzählt . Sie hörte
die Mitteilung ihres Herrn scheinbar gleich¬
gültig an . „ Warum thut der Mensch so
etwas ? " meinte sie.

Trotzdem Mariedie dankbar größte Gleich¬
gültigkeit heuchelte , bemerkte der Hausherr die
schwer bekämpfte Aufregung ihres Innern .
Immer mehr drängte sich dem Manne der
Verdacht auf , daß seine Haushälterin in
irgend welcher Beziehung zu dem Verbrecher
stehen müsse . Kennen Sie denn den Menschen ? "

fragte er , jedes Wort scharf betonend .
„ Beim letzten Schützenfeste bat er mich

<
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mehrere Male zum Tanze geholt / stotterte
die Errötende. Ich hatte ja keine Ahnung
davon, daß Breitschild im Stillen so schlechte
Handlungen beging . Früher hat er sicher
nicht gewilddiebt . Ich trau ihm das nicht
zu ; und wenn eres jetzt that, muß er dazu
verführt sein .

"
„Der letztern Ansicht bin ich nun gerade

nicht. Der saubere Kunde besitzt Willens¬
kraft genug . Ich habe seinen Charakter
die letzte Nachtkennen gelernt ! " sagteder Förster.

„ Er ist doch hoffentlich nicht brutal gegen
Sie geworden , Herr Förster? " fragte Marie
mit finsterem Gesicht.

„ Handgreiflich sogar ! " platzte der Wach¬
mann hervor. „ Wem , ich nicht durch einen
glückliche » Zufall loskam , wäre es mir war-
scheiulich schlimm ergangen , und läge am
Ende todt und kalt im Walde-"

„ Schrecklich ! " ereiferte sich die Küchen¬
regentin immer mehr . „ Wer hätte in dem
anscheinend simple» Menschen solchen Bösewicht
vermutet ! Seine Strafe wird auch zweifellos
keine geringe sein ? "

„ Ein Jahr bekommt er zum mindesten !"
erklärte Grashof mit Ruhe, „wenn 's nicht
noch mehr giebt . "

„ Ich zitiere bei bem Gedanken an die
Gefahr , in welcher Sie geschwebt !" hauchte
die Wirtschafterin , welche beim Hervorziehe »
des Taschentuches nicht bemerkt hatte, daß
ein kleines zusammengekniffenes Stück Papier
auf die Dielen gefallen war .

„ Jetzt will ich Ihnen aber eine Taffe
schönen Kaffee holen , Herr Förster ! " nahm
Marie die Rede wieder auf . „ Wer die
ganze Nacht draußen war , empfindet sicher
das Bedürfnis einer Stärkung .

"
„ Die Labung würde mir willkommen

sein," meinte der Herr des Hauses . „ Bitte
bringen Sie mir den Morgentruuk! "

Diensteifrig eilte das Mädchen davon .
Schnell erhob jetzt Grashof das zu Boden
gefallene Blatt auf und faltete es auseinander.

Halblaut las er :
„Lieber Schatz ! Ich danke Dir für die
Mitteilung über das Unwohlsein Deines
Hausbären I Es war recht schade , daß
Du so schnell wiever zurück mußtest ;
sonst hätte ich Dir ein Schlafpulver
für den heimtückischen Erzschnüffler und
Baron von Habenichts verschafft . Ich
will wünschen, daß der Herr Grashüpfer
bald mit einem reckt ziehenden Podagra
beglückt wird . Er trelbts ganz danach,
und sind ihm erst die Beine steif , kann
er uns Freischützen einstweilen nicht mehr
stören . Wenn es umschlägt , wirds die
Nacht noch ganz schönes Wetter. Dann
sind mir ein paar Fasanen sicher . Liebe
Marie ! Sonntag ist Dein Ausgehtag.
Ich freue mich schon darauf . Am Abend
erwarten wir Dich zum Mahle . Meine
Mutter soll Dir zu Ehren einen der
Vögel braten . Auch eine Flasche Wein
habe ich besorgt ! Dein Fritz Breitschild . "
„ Das ist ja eine ganz allerliebste Ge¬

schichte I" dachte der Förster, das Schreiben
zusammenfaltend , „und meiner wurde dabei
in respektabelster Weise gedacht. Sogar
des Kosenamens „Bär " hielt man , mich
für würdig ! "

Jetzt trat Marie wieder in das Zimmer
und setzte ihrem Gebieter unter freundlichem
Knixe eine Taffe dampfenden Kaffees vor.
„Es ist auch bereits frisches Backwerk da,"
sagte das Mädchen , gezwungen lächelnd.
„Wünschen der Herr Förster vielleicht etwas
davon? "

„ Ich danke ! " war die trockene Antwort.
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
(Ein Wohlthäter .) Bei einem Berliner

Kaufmann , der die Verwaltung von Wohl-
thätigkeitsanstalten übernommen hat, ließ sich
dieser Tage ein alter Herr melden, als sich
der Geschäftsmann gerade zu einem dringenden
Ausgang anschickte. DerKaufmann fragteden An¬
kömmling, dessen schlichterAnzugeinenUnterstütz¬
ungsbedürftigen zu verraten schien, ziemlich kurz
nach seinem Begehr. Schüchtern bemerkte der
alte Herr, er habe eine Wohlthätigkeitsspende
vor. „Wie viel wollen sie geben ? — klang
es im Geschäftston zurück — „ vielleicht 30
Mk." — „Nein , ich hatte mir mehr vorge¬
setzt ! — „ Nun fünfzig, hundert Mark, —
oder stiften Sie doch ein Bett , das kostet drei¬
hundert Mark .

" — Ich hatte mir eine be¬
stimmte Summe vorgesetzt und habe sie auch
zur Stelle . Es sind hunderttausend Mark .
— Der erstaunte Kaufman hatte plötzlich Zeit,
bat den Wohlthäter , Platz zu nehmen, und
setzte ihm auseinander , daß zur Annahme einer
so bedeutendenSchenkung erst die Genehmigung
nachgesucht werden müsse . „ Dann beeilen sie
die Schritte nach Möglichkeit, " bemerkte schlicht
der Vertröstete, „ ich fühle, daß ich schwächer werde
und möchte die Freude , die ich mir bereiten
will, selbst genießen .

" Der Vorsteher versprach
thunlichste Beschleunigung und in der That
ist nun die Genehmigung zur Aufnahme der
Stiftung bereits nachgesucht . Der Spender
ist , so erzählt der „ B. B . K . " ein Rentner ,
der sehr einfach lebt und keine kostspielige Neig¬
ungen kennt.

— Ein schreckliches Drama auf
dem Meer ist vor einigen Tagen ans
Licht gekommen . Es handelt sich um das
infame Benehmen der Offiziere des argen¬
tinischen Panzerschiffes „ Rosales "

, zur Zeit
als das Schiff auf der Fahrt nach Spanien,
wo es sich anläßlich der Columbusfeste ander
Flottendemonstration in Huelva betheiligensollte ,
Schiffbruch litt . Ein furchtbares Unwetter war
hereingebrochen . Der Schiffskapitän Funes
rief die Offiziere und den Steuermann zu sich
und befahl ihnen, die ganze 50 Mann starke
Schiffsmannschaft betrunken zu mache», damit
sie nicht im Stande sei , die Schaluppen zu be¬
steigen , mittels welcher sich das Offizierkorps
in Sicherheit bringen wollte, mit andern Worten :
die ganze Bemannung sollte dem sichern Tods
preisgegeben werden. Der Befehl wurde pünktlich
ausgeführt ; aber als die unglücklichen Matrosen
trotz ihrer Trunkenheit merkten , daß man sie
auf dem dem Untergange geweihten Wrack , das
schon nach kurzer Zeit von den Wellen ver¬
schlungen werden mußte ; zurücklassen wollte,
richteten sie herzzerreißende Bitten , Klagen und
Proteste an den Kommandanten Funes. Ver¬
gebens ; der Kapitän und alle Offiziere traten
oen berauschten und cntwaffneten Matrosen
mit dem Revolver in der Hand entgegen und
zwangen sie, auf dem Deck zu bleiben ; zwei
Matrosen , die sich widersetzten , wurden nieder¬
geschossen, alle anderen wurden zu einem grau¬
samen Todeskampfe verdammt. Nachdem sie
in eine Zwischendcckskajüte eingepfercht worden
waren, wurde über ihnen die Schiffslucke ver¬
schlossen und zugenagelt. Die Rettungskähne
mit den „ heldenmüthigen" Offizieren entfernten
sich und die „ Rosales " mit ihrer Menschenfracht
wurde von dem Orkan fortgerissen und zer¬
schellte an einer Klippe. Ein Italiener Namens
Battaglia, der auf der „Rosales " Heizerdienstc
verrichtete , konnte sich retten, weil er nicht be¬
trunken war und sich überdies des Schutzes
eines der Offiziere erfreute. Er war es , der
jetzt über die schreckliche Szene berichtet . Alle
Offiziere der „Rosales " werden gegenwärtig
auf einem argentinischen Kriegsschiff gefangen
gehalten. Mit Ungeduld erwanet das Land

daß Licht über di« traurige Geschichte verbreitet
werde und daß die elenden Offiziere das Todes-
urtheil treffe , wenn es wahr ist, daß sie sich
des unerhörten Verbrechens schuldig gemacht
haben. Die „ Rosales " ist trotz der von der
argentinischen und uruguayischen Regierung
angestellten Nachforschungen nicht wieder auf-
gcfunden worden, und keinervonden 50 Matrosen ,
die ihre Bemannung bildeten, blieb am Leben .

( Di e Not in Rußland .) Mit dem
Fortschritt des Winters macht sich in den von
Mißwachs betroffenen Gebieten Rußlands die
Not in immer drückenderer Weise fühlbar.
So schreibt man dem „M . R . W .

" aus dem
Kreise Ananjew , die Bauern verkauften da¬
selbst wegen Futtermangels ihre Pferde massen¬
haft zum Preise von 1 ' / - bis 2 Rubel . Auf¬
käufer sammeln ganze Heerden dieser Pferde
an, die dann zur Verwertung der Haut ge¬
tötet werden. Das Fleisch fällt den Wölfen
anheim, da der russische Bauer dasselbe nicht
genießt.

( Mittel gegen das Rauchen der
Lampen . ) Das lästige Rauchen der Petro¬
leumlampen, sowie das damit verbundene
Verkohlen der Dochte , kann dadurch ver¬
mieden werden, daß man letztere vor dem
Gebrauch in möglichst starkem Essig einweicht ,
und nachdem sie wieder trocken geworden, in
die Lampe einzieht . Durch dieses einfache
Verfahren wird das Rauchen und Dunsten
beseitigt .

Die Hefte 12 und 13 von „Jllustkirte
Welt" (Stuttgart , Deutsche Verlags-Anstalt )
führen uns die ganze reiche Freude der fröh¬
lichen , seligen Wechnachtszeit, wie die mit Weh
und Lust gemischte Stimmung des Jahres¬
wechsels in anheimelndster Weise vor Augen.
In Heft 12 duftet 's von Tannenharz und
Wachslichtern von der ersten bis zur letzten
Seite; der ganze reiche Inhalt ist ein volltö¬
nender Akkord , ein warm empfindendes Auf-
gehen in dem schönsten aller Feste . Die bei¬
gegebene große Erzählung „ Christrosen" ist
eine der lieblichsten , herzerfreuendstenWeihnachts¬
erzählungen, die wir je gelesen . — Heft
13 jubelt dem neuen Jahr ein frohes „ Profit !"
zu, dasselbe mit weihevollem Gedicht begrüßend.
Eine in diesem Hefte ihren Anfang nehmende
Bauerngeschichte „ Trutz -Marie " scheint sich
äußerst bewegt und spannend zu gestalten , sehr
interessant sind auch die beiden Artikel „ Aus
Janmats Strafkodex " und „ Das Hamburger
Rettungskorps, " recht amüsant ist die Novelle
„Die verlorene Frau .

" Aus der wie immer
reichen Anzahl von Illustrationen möchten wir
besonders hervorheben „ Umdie zwölfteStunde. "
„Prosit Neujahr !, " das stimmungsvolle „ Durch
die tiefste Seele geht," „Kaiser Friedrich- Denk¬
mal in Spandau .

" Das sind wieder zwei
prächtige, gediegene Hefte , die aufs neue bekunden ,
daß „Jllustkirte Welt " stets gewissenhaft
hält, was sie zu sein verspricht : ein deutsches
Familienbuch. Wir empfehlendaher die hübschen,
inhaltreichen Hefte (ü 30 Pfg .) unfern Lesern
wiederholt aus innerster Überzeugung .

Privatbedarf in Buxkin.
Velour , Cheviot und Kammgarne
ca . 140 0M br . a M . 1 . 75 Pf .

pr. Meter .
versenden in einzelnen Metern an Je¬

dermann .
Buxkin-Fabrik -DepSt

60 ., Ivrrirlifliit » Al
Muster in reichster Auswahl bereitwillig st

franko ins Haus .
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Amtliche und Privat -Anzeigen .

Wildbad , 17 . Januar 1893 .

vsllksLgullz .
Für die wohlthuenden Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres
lieben , unvergeßlichen Gatten , Bruders , Onkels und
Schwagers

Besitzer - es Gasthauses z. Eisenbahn ,
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrer

Glauner, für die vielen Blumenspenden , den erhebenden Gesang des
Liederkranzes , den Herren Trägern und der Feuerwehrmusik ; ferner für
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , inbesondere dem
Militär -Verein , spricht den tiefgefühltesten Dank aus

Die tieftranernde Witwe :

Lr
6oinx . llranoaiso ,

KoIIsnll - Ososo , Honten , vorsollisäouo 8ortsn koinon

in Laollstou uuä okkoo , sovie enZI. ^ IKei 'l - UiSkruils oinxüodlt
kustsv llsmmor, llauptstr. IV3.

Grxßr KilSWliI
SLrumpf -
WyöniX-
KiLLeL- Wolle
Wock-
sowie alle Sorten Baumwollgarne ,
Hiickelgarne , Häckelsaden, Maschi¬
nensätzen nutz Nähsaden empfiehlt
billigst D .

'rrsllsSr ,

Das älteste und größte

Mettfedernlager
WilliamLübeck in Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd . ) gute neue
Bettfcdern für « O Pfg . das Pfd.
vorzügl gute Sorte Mk . 125
primaHalbdanucnnurM. 160u . 2M .
reiner Flaum nur Mk . 2 50 u . 3 Mk.
Bei Abnahmevon 50 Pfd . 5° j „Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff auf 's
Beste gefüllt , einschläfig 20, 25, 30
u . 40 Mk. 2schliifig 30 , 40 45 und

50 Mk .

Gemeinde Calmbach .
Stammholz- und Stangen-

Jerkauf.
Aus dem Gemeindewald Kälbling

kommen heute
Donnerstag den 19 . Januar ,

vormittags ' /s12 Uhr
auf dem Rathaus dahier zur öffentlichen
Versteigerung :

22 t St . tann . Langholz I . — IV . Kl¬
imt 181,02 Fm .

260 „ tann . Bau- und Gerüststangen
V . Kl. mit 52,48 Fm. ,

18 „ tann . Sägholz mit 14,30 Fm.,
65 „ tann . Derbstangen I . bis IV.

Kl. meistens an der Calwer
Straße angerückt.

Kaufsliebhaber werden hiezu freund¬
lichste eingeladen.

Den 10. Januar 1893 .
Schultheißenamt .

Häberlen .
W i l d b a d .

"
Die Versicherung gegen die am

30 . Januar d . I . stattfindende

Verlosung von Württ.
Staatsobligationen

übernimmt gerne
Bankkassier Bätzner .

Eibisch-
Malz-
Gummi-

u. saure
in stets frischer, trockener Ware bei

Kanbm

und

mit cl«r 8ebut2marüs
Xrsu 28 tsru

2N / /snstet/nnA e/ns-- sLsnso
Aesnnc/en a/s n-o/r/so^meoLencken L>a///»Mö.U. uoä Lxriv . , Latent I/r . 967 . 1959 .

Iu GG itzildttU b i ^GUvrlv

1^ Emmenthaler-
Kräuter-
u . Rahm- !
empfiehlt

Guten

Iruchtbranntwein,
für dessen Aechtheit garantiert wird, em¬
pfiehlt

» otaricir bestätigtes Lob hat l
. die Exped . d. Bl . eingesehen Überl
sollsna . lf -sbsk beiS. Sooiegeink

I Seesen a . Har». I1V Pfd . lose im Beutel 8 E fco. k

werden schon von 25 Stück an rasch und
billig angefertigt in der Buchdruckerei von

Okn . lVilUki ' sll .—
Gesetzlich geschützt .

Kasseler Hafer -Kakao.
Empfohlen von allen Acrzten.An Stelle des keinen Nährwert ent¬

haltenden Morgenkaffees sollten Kinderund Erwachsene, namentlich Schulkinder
Kraftbedürftige , körperlich und geistig hartArbeitende , Magenschwache , Nervöse, Blut¬arme

als erstes Irühstück
stets Hafer -Kakao genießen. Er sättigtund kräftigt , erhöht die Lebenseneraiebewirkt bei fortdauerndem Genuß eine
wesentliche Zunahme des Körpergewichtesund ist unersetzlich für MagenschwacheBlutarme und Erholungsbedürftige . Erwird nur in Kartons mit einem Inhaltvon 27 Würfeln (ca . llr Pfd.) verkauft— Preis Mk . 1 der Karton./VIsxsn 6si- !-lsussn,l <s 8ssl .

Verkaufsstelle :
0 . König-KarlstraßeUsnl « ilk . So « , Hauptstraße

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . WUdbrett in Wildbad
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